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Federico L7arcia Lorca :

/jbwesenale Seele

Es kennt dich weder der Stier noch der Feigenbaum,
noch die Pferde•, noch die Ameisen in deinem Hause
Es kennt dich weder das Kind, noch der Nachmittag,
denn du bist gestorben für immer.

Es kennt dich die Flache des Steines nicht
noch die schwarze Seide, in der du vergehst-
Es kennt dich deine stumme Erinnerung nicht,
denn du bist gestorben für immer.

Der Herbst wird kommen mit seinen Schnecken,

mit FJebeltrauben und Hügelgruppen,
doch niemand möchte in deine Augen schaun,
denn du bist gestorben für immer-

Weil du für immer gestorben bist,

wie alle 1 oten der Erde/
wie alle Föten, die man vergisst
in einem Berge verlöschender Erde.

Nein- Niemand kennt dich. Doch idi will didi singen.
Ick singe für immer deine Anmut, dein Antlitj.
Die herrliche Reife deines grösseren Wissens.

Deine Neigung zum 7 ode, zum Haudi seiner Herbheit-
Die 1 raurigkeit deiner mutigen Freude.

Viel TFeit wird vergeheni, bis einer so klar,
so reich an Gefahr und Wagnis wie du,
je wieder in Andalusien geboren wird-
Ich singe deine Anmut mit Worten, die seufzen,

und gedenke des traurigen Windes in den Oliven.

(Schlussgedicht aus der »Kla^e um den Sticrfcchter Ignacio Sânche? Àlejiès«)

Ueberseijt in Zusammenarbeit mit dem Dichter von J. Oebser
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